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WAS EINE GEMEINDE ZUM CHANCENREICHEN 
LEBENSRAUM MACHT

Meilenstein der europäischen Integration
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Kommunikation 
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Seit dem Jahr 1993 garantiert der 
Europäische Binnenmarkt die vier 
sogenannten Grundfreiheiten in-

nerhalb der Europäischen Union und 
ermöglicht so den freien Verkehr von 
Dienstleistungen, Kapital, Waren und 
Personen. Der EU-Binnenmarkt ist der 
größte Erfolg der europäischen Integra-
tion.

Die Wirtschaftsdaten, gerade auch für 
ein Land wie Österreich sind klar. Wir 
zählen zu jenen Ländern in der Europäi-
schen Union, die die Vorteile des EU-Bin-
nenmarkts besonders gut für sich nutzen 
können – durch mehr Wachstum, mehr 
Arbeitsplätze und zusätzliche Chancen 
unserer Betriebe in einem Markt mit 
rund 450 Millionen Konsumentinnen 
und Konsumenten. Dabei fällt auf, dass 

vor allem kleine exportstarke Regionen, 
die im geographischen Zentrum Europas 
liegen, besonders profitieren. So ist Vor-
arlberg mit einem Einkommensgewinn 
von 2062 Euro pro Kopf nicht nur kla-
rer Spitzenreiter der österreichischen Re-
gionen, sondern liegt auch EU-weit unter 
jenen Regionen, die am meisten vom Bin-
nenmarkt bereichert werden.

Die EU ist für uns Heimat und Heim-
markt. Viele Aufträge kämen nicht zu-
stande, stünde Österreich noch außer-
halb der EU. Es wäre mit technischen 
Handelshemmnissen, Steuerschranken 
etc. zu rechnen – Hindernisse, die das 
Vereinigte Königreich seit dem Brexit 
hat.

Der Binnenmarkt bringt aber mehr 
als nur wirtschaftliche Vorteile. Und wie 

sich gezeigt hat, um unsere Bevölkerung 
und Entscheidungsträger zu überzeugen, 
reicht es nicht aus, nur wirtschaftlich zu 
argumentieren. Die Binnenmarktregeln 
haben Verbraucherschutz, Sicherheit, so-
ziale und ökologische Ziele in der EU auf 
eine neue Qualitätsstufe gehoben.

Dass der Binnenmarkt heuer 30 Jah-
re alt ist, gibt Anlass zum Feiern. Jetzt 
ist aber auch der Moment gekommen 
um nachzuschärfen, damit wir die vie-
len noch ungenützten Potenziale im ge-
meinsamen europäischen Wirtschafts-
raum heben können, denn klar ist: Eu-
ropa muss sich gegen die immer stärker 
werdende Konkurrenz in der globalen 
Wirtschaft besser wappnen. Es braucht 
wohl klare Regeln für Krisenzeiten, da-
mit der Binnenmarkt nicht wie während 

der Pandemie vom Stillstand bedroht ist. 
Der russische Angriffskrieg in der Ukrai-
ne und das immer robustere Auftreten 
von wirtschaftlichen Mitbewerbern wie 
China und auch den USA haben uns ge-
zeigt, dass wir unabhängiger und wider-
standsfähiger werden müssen.

Von Christina Meusburger

Marke Vorarlberg lud in Langenegg zur Diskussion ein – hier finden sich gute Beispiele. Seit Jahrzehnten engagiert 
sich die Gemeinde in Sachen Energie, Klimaschutz, Familie und Soziales. Im Rahmen der Veranstaltungsreihe 
„Wissen verbindet“ lud Marke Vorarlberg kürzlich in den Vorderen Bregenzerwald. Bürgermeister Thomas Konrad 
zeigte ein spannendes Bild zu den Maßnahmen, die Langenegg zum chancenreichen Lebensraum machen.

Nachhaltige Bauten aus regiona-
lem Holz, 28 Vereine bei knapp 
1200 Einwohnern und Einwoh-

nerinnen, eine tägliche Bewegungsein-
heit und sogar eine eigene Währung: In 
Langenegg gibt es vieles, was zur Nach-
ahmung geeignet ist. Über Jahrzehnte 
hat sich durch den konsequenten Ein-
satz vieler ein chancenreiches Miteinan-
der entwickelt. Grund genug für Mar-
ke Vorarlberg, um sich vor Ort über die 
Erfolgsgeschichten zu informieren. Im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe „Wis-
sen verbindet“ trafen sich Interessierte 
kürzlich im Dorfsaal.

99 Jahre „Mitanaud und füranaud“
Der Ursprung der ausgezeichneten 

Dorfentwicklung reicht fast ein Jahrhun-
dert zurück: 1924 vermachte ein wohl-
habender Bürger der Gemeinde ein statt-
liches Vermögen in Form von Immobili-
en und Grund mit den Auflagen, Ober- 
und Unterlangenegg mögen fusionieren 
und der Nachlass sollte sozialen Zwe-
cken zugutekommen. Die Chance ließen 
sich die Vorderwälder nicht entgehen.

„Unser Erfolgsgeheimnis ist, dass wir 
nicht in Legislaturperioden denken, den 
Blick in die Zukunft richten, aber mit 
dem Herz im Hier und Jetzt sind“, be-
tont Bürgermeister Thomas Konrad. Oh-
ne ehrenamtliches Engagement wäre die 
vorbildliche Entwicklung nicht möglich 

und das frühere Kirchturmdenken wur-
de längst abgelegt und durch Kooperati-
onen mit den Umlandgemeinden ersetzt.

 
Vorreiterrolle

Mit der eigenen Währung – den Lan-
genegger Talenten – können jährlich, so 
rechnet Konrad vor, eine halbe Milli-
on Euro Wertschöpfung im Ort gebun-
den werden. Bei einem Rundgang of-
fenbart sich den Teilnehmern das „Dorf 
der kurzen Wege“: Westlich der Landes-
straße finden sich alle Einrichtungen für 

Inklusion in Reinkultur. In Richtung der 
anwesenden Schülern strich er die Bedeu-
tung von positiven Vorbildern heraus.

 
Bürgerbeteiligung

Die Bürger und Bürgerinnen in die 
Entwicklung der Gemeinde einzubin-
den, ist Vizebürgermeisterin Katharina 
Fuchs ein wichtiges Anliegen „Beteili-
gung ist keine kurzfristige Aktion, son-
dern eine Haltung“, betont Vizebürger-
meisterin Katharina Fuchs. Dazu gehört 
auch, dass die Beschlüsse im Gemeinde-
vorstand über die Gemeindevertretung 
öffentlich werden. „Transparenz ist eine 
wichtige Voraussetzung fürs Miteinan-
der“, unterstrich Thomas Konrad. Nach 
den vielen Informationen und dem Lo-
kalaugenschein konnten sich die Teilneh-
mer noch bei regionalen Köstlichkeiten 
mit den Langeneggern austauschen.

Nächster Termin der Reihe „Wissen 
verbindet“: 22. Juni 2023: Kreislaufwirt-
schaft bei im Zumtobel Group und Wol-
ford. Lichtforum. Nähere Infos:  www.
vorarlberg-chancenreich.at/wissenverbindet
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Kinderbetreuung und Bildung, an der 
Straße selbst die Nahversorger – vom 
Lebensmittelhändler übers Café bis zur 
Bankfiliale – und westlich Sozialeinrich-
tungen wie wohnenPLUS, die Lebens-
hilfe oder aks.

Was Klimaschutz betrifft, ist Langen-
egg seit dem Beginn im Jahr 1998 Teil 
des Landesprogramms für energieeffizi-
ente Gemeinden und führt seit Jahren 
die bestmögliche Bewertung. Hier steht 
unter anderem das erste Passivhaus Plus 
Vorarlbergs. Auch im Landesprogramm 
familieplus werden die Anstrengungen 
mit Bestnoten belohnt.

Tägliche Bewegungseinheit
In der Schule werden seit Herbst vier 

Bewegungseinheiten pro Woche ange-
boten. Von Jänner bis März geht es zu-
dem – Schnee vorausgesetzt – einmal 
pro Woche auf die Skipiste. Schuldirek-
tor Bernhard Dorner und sein 27-köpfi-
ges Team sind für 42 Kinder in sonder-
pädagogischen Klassen und für 71 Kin-
der in der Volksschule zuständig: „Wir 
verstehen uns als eine Schule“, betont er. 

Bürgermeister Thomas Konrad informierte bei einem 

Dorfspaziergang, was Langenegg zu einem 

chancenreichen Lebensraum macht. Auch Schüler 

und Schülerinnen der HTL Rankweil waren mit dabei.


